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Prelog-Medaille und Vits-Preis f�r
M. T. Reetz

Manfred T. Reetz (Max-Planck-Institut
f�r Kohlenforschung, M�lheim/Ruhr)
erhielt k�rzlich die Prelog-Medaille der
ETH Z�rich sowie den Ernst-Hellmuth-
Vits-Preis der Universit(t M�nster f�r
seine herausragenden Leistungen.
Neben der „Evolution im Reagenzglas“,
�ber die er im Rahmen der Prelog-
Vorlesung in Z�rich berichtete, sind
chirale Liganden f�r die asymmetrische
/bergangsmetallkatalyse und die su-
pramolekulare /bergangsmetallkataly-
se Schwerpunkte der Forschung seiner
Arbeitsgruppe. K�rzlich berichtete er in

ChemBioChem, was man
aus theoretischen Untersu-
chungen �ber die gerichtete
Evolution lernen kann;[1a]

seine Zuschrift �ber enan-
tioselektive Katalyse und
Analyse auf einem Mikro-
chip war der Titelbildbeitrag
in Heft 15/2006 der Ange-
wandten Chemie.[1b]

Reetz studierte an der
Washington University in St.

Louis und der University of Michigan in
Ann Arbor (beide USA). Er promo-
vierte 1969 an der Universit(t G?ttingen
unter der Anleitung von U. Sch?llkopf
und ging als Postdoktorand zu R. W.
Hoffmann an die Universit(t Marburg,
wo er sich 1974 habilitierte. 1978 folgte
er einem Ruf an die Universit(t Bonn,
1980 kehrte er an die Universit(t Mar-
burg zur�ck. 1991 wurde er zum Direk-
tor an das Max-Planck-Institut f�r
Kohlenforschung berufen. Er geh?rt
dem akademischen Beirat von Advan-
ced Synthesis & Catalysis und dem Ku-
ratorium der Angewandten Chemie an.

J. Miller erh�lt McGroddy-Preis

Man mag es f�r ungew?hnlich halten,
dass ein synthetisch arbeitender Che-
miker einen Preis der American Physi-
cal Society erh(lt. Beim James C.
McGroddy Prize f�r Joel S. Miller
(University of Utah, Salt Lake City)
liegt die Sache
jedoch anders: Der
Preis wird f�r her-
ausragende Leis-
tungen bei der
Entwicklung neuer
Materialien verge-
ben, und die hat
Miller zweifelsohne
erbracht. Er wird
gemeinsam mit Ar-
thur J. Epstein
(Ohio State Uni-
versity, Columbus) f�r seine Forschun-
gen zu organischen Magneten ausge-
zeichnet. Dabei hat seine Arbeitsgruppe
nicht nur neue Materialien synthetisiert,
sondern auch neue magnetische Ph(no-
mene entdeckt. Heft 32/2006 der Ange-
wandten Chemie enthielt zwei Zu-
schriften aus seiner Feder: �ber einen
organischen Raumtemperaturmagneten
aus Tetracyanobenzol (TCNB) und He-
xacarbonylvanadat(�I)[2a] sowie �ber
die Struktur von [TCNB]32�, die nicht-
ganzzahlig geladene Tetracyanobenzol-
anionen enth(lt.[2b] Demn(chst erscheint
in der Angewandten Chemie ein Titel-
bildbeitrag �ber die vernetzte Schicht-
struktur eines magnetisch geordneten
Tetracyanoethylen-Eisenkomplexes.[2c]

Miller promovierte 1971 an der
University of California in Los Angeles
und arbeitete als Postdoktorand an der
Stanford University. Anschließend war
er unter anderem f�r Xerox und DuPont
t(tig. 1993 wurde er Professor f�r
Chemie an der University of Utah.
Miller ist Mitglied der Beir(te von Ad-
vanced Materials und Chemistry – A
European Journal und Mitherausgeber
des f�nfb(ndigen Werkes „Magnetism:
Molecules to Materials“ (Wiley-VCH,
2001–2004).

K. Mu�iz in Straßburg
ausgezeichnet

Die staatliche franz?sische Forschungs-
f?rderungsagentur ANR (Agence Na-
tionale de Recherche) vergibt j(hrlich
Stipendien (Chaires dNExcellence) mit

drei bis vier Jahren Laufzeit an heraus-
ragende ausw(rtige Wissenschaftler. In
diesem Jahr wurde Kilian MuOiz von der
UniversitP Louis Pasteur in Straßburg
eines davon zuerkannt. Seine Forschung
konzentriert sich auf die katalytische
Aktivierung und /bertragung stick-
stoffhaltiger Gruppen sowie die Diami-
nierung von Alkenen. Zuletzt berichtete
er in der Angewandten Chemie �ber
einen definierten Palladium-Homogen-
katalysator zur Reduktion von Azover-
bindungen[3a] nach einem neuartigen
Mechanismus und in Advanced Synthe-
sis & Catalysis �ber eine bequeme Me-
thode zur Amino-
hydroxylierung mit
einem Osmiumdi-
aminkatalysator.[3b]

MuOiz studierte
an den Universit(-
ten von Hannover
und Oviedo (Spani-
en) sowie am Im-
perial College
London. Er promo-
vierte 1998 unter
der Anleitung von
C. Bolm an der RWTH Aachen und
arbeitete anschließend als Postdokto-
rand in der Gruppe des Chemie-Nobel-
preistr(gers R. Noyori. Anschließend
wechselte er an die Universit(t Bonn, an
der er 2005 habilitierte. Noch im selben
Jahr wurde er Professor in Straßburg.
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